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Die Einfihrung Vo Smart Metering ist umstritten.

Der Eidgenossisghe Datenschutz- und Offentlichkeits-

beauftragteanspeter Thiir erkldrt im Interview, wie

man die Privatsphire der Konsumenten ausreichend

schiitzen konnte.

Wie schitzen Sie den Nutzen von Smart
Metering ein, Herr Thiir?

Smart Metering stellt eine wichtige Infra-
struktur dar, um mehr Energieeffizienz und

konnte manaufden

Dieskann ir ein Quartier oder

in einem Haushalt schliessen. Darin liegt fiir
mich die Brisanz von Smart Metering.

den i hen.  Welche Eil i briuchte es?
Wir stiitzen uns hier aufdie Einschitzungvon ~ Zuerst miissen die zu erhebenden Daten und
i Mir ich leuchtet  der prizise definiertwer-

esein, dass Smart Metering in diesem Bereich
Vorteile bringtund Effizienzgewinne generie-
ren kann, obschon Kritiker daran zweifeln.
Bei der Ausgestaltung von Smart-Metering-
Losungen gilt es genau aufzupassen, damit
nicht die Personlichkeitsrechte und die Pri-
vatsphire der Energienutzer verletzt werden.
Ich bin jedoch der Meinung, dass sich Smart

Metering gr
umsetzen ldsst.

Welche Risiken sehen Sie?
ermoglichen, den Stromkonsum so prizis

Meterin

auszulesen, dass unter Umstinden gar fest-
gestellt werden kann, welche Gerite wann ge-
laufen sind. Man erhielte fiir jeden Haushalt
ein detailliertes Profil. Wann steht wer auf?
Wann geht die Kaffeemaschine an? Wann
wird geduscht? Mit einem solchen Lastprofil

den: Geht es darum, moglichst effizient Ener-
gie fiir Haushalte bereitzustellen und einean-
gemessene Planung zu ermoglichen? Falls es
auch um die Differenzierung der Tarife geht,

eine Industrie erfolgen. Das heisst in einem
grosseren Kontext bzw. Cluster. Fiir die Pla-
nungszwecke der Energieversorger sollten
diese Daten geniigen.

Die Daten kénnten auch den einzelnen Haus-
halten dazu dienen, ihren Energieverbrauch
2u optimieren. Was sagen Sie dazu?

Will man dem einzelnen Haushalt die Mog-
lichkeit geben, seinen Energieverbrauch zu

Kunden sollten die Léschung von nicht aggregierten Daten verlangen kénnen —

nach ierter und

brauchtes bis zur. und

und zu stiinden

entsprechende Details. Fiir mich ist jedoch
klar: Es braucht in beiden Fillen keine detail-
lierten, auf den Haushalt bezogene Daten.

Sondern?

Fiir die Planung des Energieeinkaufs oder der
Netze reicht es, wenn Energieversorger die
Daten aggregieren und anonymisieren und
nicht fiirjeden Haushalt in Echtzeit auslesen.

diese Daten in der Regel auch dem Verteilnetz-
betreiber als Datenverwalter zur Verfiigung.
Man muss sich als Nutzer entscheiden diirfen,
ob man eine Weitergabe will oder zum Bei-
spiel eine eigene Losung ohne Datenbekannt-
gabe an Dritte einsetzen mochte. Orientiert
man sich an der Energiestrategie 2050 geht
es bei Smart Metering auch um die effizien-
te Bereitstellung von Energie und Planung

des Verbrauchs. Dafiir geniigen aggregierte
Lastprofile der Beziiger. Eine Speicherung
der personenbezogenen Lastprofile ist dafiir
nicht notwendig.

Was sollte mit den iibermittelten Daten
geschehen?

Fiir die Abrechnung braucht der Energiever-
sorger mehr Daten als fiir die Energieplanung.
Heute unterscheidet man zwischen Tag- und
Nachttarif. Denkbar wire, dass es kiinftig
weitere Abrechnungskriterien gibt, was de-
tailliertere Daten erfordern wiirde. Doch auch
diese miissen nach akzeptierter und gezahlter
Rechnung geloscht bzw. aggregiert werden.

Smart Metering Daten iibermitteln soll. Un-
bestritten ist meiner Ansicht nach, dass eine
Auslesung der Daten in Echtzeit nicht erfol-
gen darf. Der Energieversorger sollte nicht
jederzeit am Computer meinen aktuellen

beantworten, welche Daten erfasst und ausge-
wertet werden, welche Rechte die Nutzer ha-
ben und wie ihre Privatsphiire geschiitzt wird.
Ich persnlich hitte nichts dagegen, wenn
Smart Metering bei mir zuhause eingebaut

Unbestritten ist meiner Ansicht nach, dass eine Auslesung der Daten in Echtzeit

nicht vorgesehen ist.

Stromverbrauch einsehen konnen und bei-
spielsweise feststellen, dass ich in meiner
Wohnung gerade fernsehe. D.h., mein Ener-
gieversorger soll meine Daten nicht laufend
auslesen, sondern nurin einer gewissen Perio-
dizitit, z.B. halbjahrlich oder monatlich, ent-
der Kadenz der

wilrde, solange ich dariiber entscheiden kann,
welche Daten das System an den Energiever-
sorger liefert.

Erste Energieversorger fiihren bereits Smart
Metering fiir ihre Kunden ei
o diesen Trend noch

. Konnte die

Was gilt es sonst noch zu beachten?
Die Si i ik bei der Dateniib

verstirken?
Durch die Strommarktéffnung erhalten die

K mehr Wahlmagli

mittlung. Dritte kénnten daran interessiert
sein, die Nutzerdaten zu hacken. Diesbeziig-
lich muss eine hohe Sicherheit gewihrleistet
sein. Eine Verschliisselung bei der Ubermitt-
lung istdaher nétig. Wichtig istauch zu proto-
kollieren, wer auf die Daten zugreift respekti-
vedie Auslesung des Smart Meters veranlasst.
Technisch ist dies machbar.

Konkret kann dann jeder seinen Anbieter
wihlen. Der Gesetzgeber sollte aber festle-
gen, welche Daten ein Energieversorger er-
fassen und auswerten darf. Das sollte nicht
dem freien Markt iiberlassen werden, um zu
verhi dass hall i
Weise ausgeforscht werden. Der Nutzer soll
dariiber hinaus bestimmen konnen, welchen
zusitzlichen Detailierungsgrad an Daten er

auf

von
Smart Metering gegeniiber?
Meiner Erfahrung nach hat sich die breite Be-
volkerung noch nichtso sehr mit dem Thema
beschaftigt. Daher wire es noch zu friih, um
zu beurteilen, ob eine grosse Akzeptanz vor-
herrscht. Diese wird wohl davon abhiingen,
wie Smart Metering eingefiihrt wird. Wird
etwa die Freiwilligkeit von detaillierten Auf-
klar iert, wird vermut-

nétig. Wird dies beriicksichtigt, betrachteich

lich eine bessere Akzeptanz moglich sein. Mir

Aspekte des D: als
erfiillt.

Welche Rolle iibernehmen Sie als Eidgends-
sischer Datenschutzbeauftragter betreffend
Smart Metering?

Unsere Position betreffend Datenschutz und
-sicherheit werde ich im Rahmen von Gesetz-
gebungsprozessen einbringen. Diskutiert
wird beispielsweise, in welchen Intervallen

reicht es, wenn ich weiss, was ich
tagsiiber und was nachts konsumiere, so dass
ich meinen Strom zum besten Tarif beziehen
kann. Wichtig st eine klare gesetzliche Rege-
lung, welche Daten erfasstwerden und was der
Energieversorger damit machen darf.

Welche gesetzliche Grundlage gibt es dafiir?
Das Stromversorgungsgesetz miisste um
diese Punkte erginzt werden und die Frage

den zur Verfiigung stellen
méchte — selbst nach der Installation eines
Smart Meters im Haus.

Interview: Angela Brunner



	"Smart Metering lässt sich datenschutzkonform umsetzen" : Interview

